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? erlin, 4. Juni. [Amtliches. e. Majeſtät der Köni 

wis l. Hoheit * Pruheſn Eliſ abet Ann 1 8 Sr. Eni 5 75 

des Prinzen Friedrich Carl von Preußen, Ihrer königl. Hoheit der Prinzeſſin 

Alice, Gemahlin Sr. Hoheit des Prinzen Ludwig zu Heſſen und bei Rhein, 

Ye königl. Hoheit der Gräfin von Flandern, geborenen Prinzeſſin von 
ohenzollern⸗Sigmaringen, und Ihrer königl. Hobeit der Erbprinzeſſin zu Ho⸗ 

henzollern⸗Sigmaringen, Infantin von Portugal, den Luiſen⸗Orden 

erſter Abtheilung verliehen. 

Se. Majestät der König hat den außerordentlichen Profeſſor Dr. Heinrich 
Rückert in Breslau zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Facul⸗ 
tät der dortigen Univerität; ſowie den außerordentlichen Profeſſor in der Tas 
tholiſch⸗theologiſchen Facultät der Uriverfität in Bonn, Dr. Langen, zum 
ordentlichen Profeſſor in derſelben Facultät; ferner den Kreisgerichts⸗Rath 
Paritius in Breslau zum Rath bei dem dortigen Appellations⸗Gericht; und 
den e Struckmann in Hannover zum Obergerichts⸗Rath 
ernannt. 

Am Gymnaſium in Bunzlau iſt die Beförderung der ordentlichen Lehrer 
Luchterhand und Dr. Schmidt zu Oberlehrern genehmigt worden. — Der 
Lehrer Klaehn in Seehauſen iſt als Lehrer der Uebungsſchule des ebangel, 
Schullehrer⸗Seminars zu Halberſtadt angeſtellt worden. 

[Die ſüddeutſchen Miniſter und der Zollverein.] Die 
Conferenz, zu welcher die Miniſter der ſüddeutſchen Staaten, Fürft 
Hohenlohe, Frhr. v. Varnbüler und Hr. v. Freydorf geſtern in Berlin 
mit dem preußiſchen Bevollmächtigten zuſammengetreten ſind, hat den 
Zweck, eine Verſtändigung äber die Stellung herbeizuführen, welche die 
füddeutſchen Regierungen künftig in Angelegenheiten des Zollvereins, 
welche die Beſchlußfaſſung des norddeutſchen Reichstages erfordern, ein⸗ 
zunehmen haben werden, wenn der Verein erhalten bleiben fol. Die 
Vereinsglieder beſaßen bisher gleiche Rechte, ohne Rückſicht auf ihre 
Macht und Größe. Jede Tarifänderung, jeder Fortſchritt des Handels- 
lebens konnte durch das Nein des kleinſten Staates, welcher nicht aus 
ökonomiſchen Rückſichten ſich dieſes Rechtes begeben hatte, vereitelt werden. 
Die Wiederkehr dieſer Verhältniſſe iſt im norddeutſchen Bunde nicht 
mehr möglich. Der Reichstag und der Bundesrath faſſen in allen 
Zoll⸗ und Handelsſachen, welche zu feiner Competenz gehören, Beſchlüſſe 
nach der Majorität. Die ſüddeutſchen Regierungen müſſen dieſen Verhält⸗ 
niſſen gegenüber, wenn ſie den Zolloerein erhalten wollen, auf ihr Veto 
verzichten und die hier tagende Conferenz, an welcher außer Preußen kein Mit⸗ 
glied des norddeutſchen Bunde; ſich betheiligt, beſchäftigt ſich mit der Auffin- 
dung der Mittel, dieſes Verhältniß zu regeln. In der Preſſe iſt die Herſtellung 
eines beſonderen Zollparlaments in Vorſchlag gebracht. In welcher Weiſe die 
Organiſation deſſelben durchzuführen ſei, darüber gehen die Anſichten aus⸗ 
einander. Die „Sp. Ztg.“ entwickelt einen Vorſchlag, der vielleicht 
als ein „Fühler“ betrachtet werden darf. Sie ſchreibt: am zweck⸗ 
mäßigſten wäre die Abſendung ſüddeutſcher Vertreter und 
Bevollmächtigter in den norddeutſchen Reichstag, reſp. in 

den Bundesrath, um in Zollſachen Beſchlüſſe zu fallen. In 
welcher Weiſe die Vertreter Süddeutſchlands zu wählen wären, ob 
durch directe Wahlen oder durch Abgeordnete der Landtage, darüber 
hätten die ſüddeutſchen Regierungen ihre eigenen Intereſſen zu Ralhe 
zu ziehen. Sollte es zu einer Verſtändigung auf der Conferenz kom⸗ 
men, ſo ſteht wahrſcheinlich die Berufung einer General⸗Conferenz be⸗ 
vor, an welcher dann ſämmtliche Vertreter der Vereinsſtaaten ſich be⸗ 
theiligen würden. Der „Köln. 3. wird telegraphirt: 

„Man hält die Annahme der Grundlagen durch Zuziehung von ſüddeut⸗ 
ſchen Abgeordneten zu dem erweiterten Reichs lage ad hoc für wahrſche nlich. 
Von ſüddeutſcher Seite fol vor Kurzem gewünſcht worden ſein, daß dieſe 
Zuziehung für eine beftimmte Reihe von Jahren, etwa für zwölf Jahre, ver⸗ 
tagsmäßig feſtgeſtellt würde, doch iſt dies nicht verbürgt.“ 

S [Die Unter handlungen mit Dänemark.] Die „Patrie“ 
meldet, zwiſchen Danemark und Preußen haben in den letzten Tagen 
vertrauliche Beſprechungen über Rückgabe der nordſchleswigſchen Diſtricte 
ſtattgefunden und hat die preußiſche Regierung den Wunſch ausgeſprochen, 
Alſen und Düppel nicht abzutreten und nur den Diſtrict Apenrade zu⸗ 
rückzugeben. Dieſe ganze Mittheilung if irrig; früher, vor einigen 
Wochen, haben allerdings auf den Wunſch Preußens wohl vertrauliche 
Beſprechungen über die von uns ſchon damals angegebenen Punkte 
(Uebernahme eines Theiles der ſchleswig⸗holſteinſchen Staatsſchuld ſeitens 
Dänemarks und eine Garantie für die ungeſtörte Erhaltung der Deutſchen 
jener Bezirke in ihrer Nationalität) ſtattgefunden, und hat ſich auch die 
däniſche Regierung im letzten Dritttheil des vorigen Monats bereit er⸗ 
klärt, über dieſe Punkte in Unterhandlung zu treten. Weiter iſt aber 
noch nichts geſchehen und fehlt jede Andeutung über beſtimmte abzu⸗ 
tretende Diſtricte. : 

F l[penſionirungen.] In der allerneueſten Zeit wird eine 
königliche Verordnung wegen der Penſionirung der Offiziere des ehe⸗ 
maligen ſchleswig⸗holſteinſchen Heeres erwartet. 

[Der Wirkl. Geh. Rath v. Savigny! hat mit Rückſicht auf 
die obſchwebenden Zolloerhandlungen mit den ſüddeutſchen Miniſtern 
ſeine Abreiſe nach Karlsbad auf heute Abend verſchoben. 

[Der Abg. Graf Potulidi] war von mehreren Zeitungen als 
plötzlich geſtorben gemeldet; das Gerücht ging fogar, er ſei auf ſeiner 
Beſitzung ermordet worden. Die aus Poſen eingegangenen Briefe melden, daß 
kein wahres Wort an dieſer Geſchichte iſt. Merkwürdig bleibt, daß fie 
in der Provinz fogar auf telegraphiſchem Wege verbreitet worden iſt. 
Ein Pächter des Grafen, ein Herr v. T., hat vorige Woche ſeinem 
Leben durch Selbſtmord ein Ende gemacht; dadurch wird das Mißver⸗ 
ſtändniß entstanden fein. 

[Die Reichstagswahlen.] Die Nachricht der „Kreuzzeitung“, 
daß am 15. Juli d. J. die Wahlen zum Reichstag ſtattfinden würden, 


iſt ſchon von der „N. a Wie wir jetzt 
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A. Z.“ als unrichtig bezeichnet. 
hören, wird Mitte Juli erſt die Ausſchreibung der Wahlen vor ſich ge⸗ 
hen, und dürfte die Vornahme derſelben etwa zu Anfang des Septem⸗ 


ber erfolgen. 
[Die Matrikel-Commiſſion des Herrenhaufes] hat durch ihren 
Referenten Herrn v. Kröcher über die ſeit dem letzten Berichte vom 9. . — 
d. J. im Perſonalbeſtande des Hauſes eingetretenen Veränderungen ericht 
erſtattet. Es ſind zwei Mitglieder geſtorben: am 2. Februar Bars bon 
ertefeld (Kategorie: Allerhöchſtes Vertrauen) und am 10. Mai Graf Alfons 
Lace (erblich). Neu hinzugetreten iſt auf Grund erblichen Rechts der 
Beſitznachfolger in dem Fideicommiß . Carl v. Harden⸗ 
berg. In Folge neuer Verleihung eines der vier zur Mitgliedſchaft im Herren⸗ 
hauſe berechtigten „großen Landesämter im Königreich Preußen“ und zwar 
der Würde des Oberburggrafen an den Regierungs⸗Präfidenten Graf Eulen- 
burg⸗Wicken, wird eine anderweitige Präſentationswahl im Landſchaftsbezirk 
Samland und Natangen, für welchen Graf Eulenburg bereits dem Herren⸗ 


ülſen eine ihm zur Stärkung ſeiner angegriffenen 
Van ballet längere Urlaubsreiſe antreten und ſich mit 

chſt 1 2 — Herr 
nd dann Uns 


Bierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
nögebühr für den Raum einer 
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Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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De | 
an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. ; 


Mittwoch, den 5. Juni 1867. 


fangs Auguſt nach Paris, um dort bis zum 15. u b 
bei dieser Tegen e auch die neueſten Ober as und Bad — 
nen zu lernen. 

Berlin, 4. Juni. [Das Verwaltungscomite der Nas 
tionalfond. — Controverſe und Ausgleich über den Na⸗ 
tionalfonds B. — Keine Allianz.] Das Comite der National⸗ 
fonds hatte in dieſen Tagen eine Sitzung, in welcher die Scheidung der 
Fortſchrittspartei von den Nationalliberalen auch im eigentlichſten Punkte, 
in Geldſachen, mit aller wünſchenswerthen Klarheit erfolgte. Bekannt⸗ 
lich iſt der Nationalfond von der geſammten deutſchen Fortſchrittspartei 
im Lande aufgebracht worden und zerfiel in Abtheilung A. und B. 
Fondsabtheilung A. wurde für gemaßregelte Beamte, Journaliſten ꝛc. be⸗ 
ſtimmt. Dieſer Fond ſoll nach dem Beſchluſſe des Comite's feiner früheren 
Beſtimmung erhalten bleiben. Abth. B. des Nationalfonds wurde für die 
Wahlagitatton der Fortſchrittspartei geſammelt und nun entſtand die 
bedenkliche Frage, ob die Nationalliberalen, die ſich von der Fortſchritts⸗ 
partei durch Ausſcheidung getrennt, auf dieſen Fond einen Anſpruch 
haben. Es wurde geltend gemacht, daß die Fortſchrittspartei offenbar 
den Fond nicht zur Dispoſition der Nationalliberalen ſtellen könne, um 
dieſen gegen die Wahlintereſſen der Stifter zu verwenden, denn es ſtehe 


erfolgen. (Dresd. Journ.) 
rankfurt a. M., 3. Juni. [Entlaſſung.] Am Sonnabend 
wurde ſeitens der Polizeibehörde einer Anzahl Gendarmen (30), welche 
nicht in einem zu dem norddeutſchen Bunde gehörigen Staate heimaths⸗ 
berechtigt find, die Mittheilung, daß fie ſucceſſtve aus dem hieſigen 
Dienſte entlaſſen werden. Wie man vernimmt, ſoll bis zum 1. Juli 
die neue Organiſation der Polizei in's Leben treten. Das Haus des x 
Herrn B. Andreae auf der Hochſtraße wurde von der Militärbehörbe 7 
um 130,000 Fl. erkauft, um darin ein Militär⸗Caſino zu errichten. 1 
Ger. 3) 
München, 2. Juni. [Der König.] Die hieſigen Blätter mel⸗ E 
den heute officiell: „Se. Maj. der König ift mit dem Prinzen Die, 
begleitet von dem k. Flügel⸗Adjutanten v. Sauer, vorgeſtern nach Eifer 5 
nach abgereiſt. Nachdem er geſtern die Wartburg beſichtigt, wird heute 5 
die Rückreiſe nach Schloß Berg angetreten werden.“ Die plötzliche u 
Abreiſe des Königs hatte ſeltſame Gerüchte in der Stadt verbreitet; es 5 
hieß, der König fei verſchwunden und mit ihm auch Rich. Wagner. ; 
Stuttgart, 2. Juni. [Zum Juriſtentage.] Vor einigen Ta⸗ 4 


Tafel geladen und morgen Früh wird die Abreiſe deſſelben nach Schleſien 
4 
| 
} 


durch das jüngſte Programm der Nationalliberalen außer Zweifel, daß] gen fand, veranlaßt durch das württembergiſche Mitglied der fländigen 


dieſe ihre Wahlagitation gegen die Fortſchrittspartei richten. 


Demgemäß] Deputation des deutſchen Juriſtentages, Director Frhr. v. Sternfels, | 


wurde von fortſchrittlicher Seite der Antrag geſtellt, den Fond B. mit eine Beſprechung über die angeregte Frage der Auflöfung dieſes Vereins 


der Abtheilung A. zu verſchmelzen. Der Vorſchlag wurde namentlich ſtatt. 


Die größere Verſammlung, aus württembergiſchen Mitgliedern 


von dem gemäßigten Thelle der Fortſchrittspartei unterſtützt und unter des Beamten⸗ und Advocatenſtandes beſtehend, ſprach ſich gegen die 


Anderem angeführt, daß die Verſchmelzung der beiden Fonds deshalb 
wünſchenswerth ſei, weil die beiden großen liberalen Parteien 
nicht für die Dauer getrennt bleiben würden; die Berührungspunkte 
in der inneren Politik, der gemeinſchaftliche Kampf gegen die Feu⸗ 
dalen würden ſtets zu Compromiſſen führen. Dagegen wurde jedoch ein⸗ 
gewendet, daß gerade in Wahlangelegenheiten, um die es ſich hier zu⸗ 
nächſt handle, die Thatſache der Einſetzung zweier verſchiedener Wahl⸗ 
Comite's einer Einigung vorläufig nicht entſprechen. Zur Wahlagitation 
bedürfen beide Parteien des Fonds B. und man müſſe dem diesfälligen 
Wunſche der Nationalliberalen um ſo gerechter werden, weil ſie in Folge 
ihrer Poſition von der Betheiligung an dem Fond A. gegenwärtig Ab⸗ 
ſtand nehmen. Es wurde ſomit der Vorſchlag auf Theilung des Wahl⸗ 
agitationsfonds zwiſchen der Fortſchrittspartei und den Nativnalliberalen 
angenommen. — An dem Antheile der Foriſchrittspartei participirt auch 
das linke Centrum, das ſich bei den Wahlen durch das hier errichtete 
Central⸗Comite repräſentiren läßt. — Es dürften gute Gründe dafür 
vorhanden ſein, daß die Vertrauten der Wilhelmsſtraße den Gerüchten ein 
Dementi geben, als ob Preußen neue Allianzen ſuche und Hr. v. Bismarck 
in Paris Engagements eingehen werde, die Frankreich für ſeine guten 
Dienfte im vorjährigen Feldzuge und für den Rücktritt von der Annexion 
Luxemburgs bezahlt machen ſollen. Dieſe Gründe ſollen in den For⸗ 
derungen liegen, welche Frankreich an eine Reviſton der Verträge von 
1815 ſtellt und namentlich im militäriſchen Theile den Grenznachbarn 
Frankreichs Verpflichtungen auflegen würden, die ſich nicht mit der eige⸗ 
nen Staatsſicherheit vertrügen. 

Magdeburg, 3. Juni. [Gendarm und Marine ⸗Soldat.] Dem 
„Magdeb. amtlichen Anzeiger“ entnebmen wir folgenden Bericht: Wie wir 
hören, iſt am jüngſt vergangenen Donnerſtage ein Gendarm in Witten: 
berge bei Verhaftung eines preußiſchen Marine⸗Soldaten erſtochen worden. 
Der Hergang wird folgendermaßen erzäblt: Der Marine⸗Soldat und zwei 
andere Soldaten, weiche ſich auf Urlaub befanden, hatten in Wittenberge 
Abends den Eiſenbahnzug verpaßt und waren gendthigt, dort über Nacht zu 
verbleiben. Zunächſt vertrieben ſie ſich die Zeit mit einer nächtlichen Wande⸗ 
rung durch die Straßen und konnten der Verſuchung nicht wider⸗ 
ſteben, bei einem dortigen Uhrmacher einzubrechen und ſich in den 
Raub zu theilen. Hierauf kehrten ſie nun in ein Wirthshaus ein, 
in welchem gerade zwei Gendarmen anweſend waren. Unmittelbar 


nach ihrem Eintreffen kam auch ſchon der Nachtwächter des Beziaks, 


um den Gendarmen den verübten Einbruch zu melden, bei welcher Ge⸗ 
legenheit es denn durch Erörterungen feſtgeſtellt wurde, daß die anweſenden 
Soldaten durch einen vorüberfahrenden Poſtillon an der betreffenden Ein⸗ 
bruchsſtelle geſehen worden waren. Die Gendarmen ſchritten nun zur Ver⸗ 
haftung der Erſteren und hierbei erhielt einer der Gendarmen ben dem 
Marine⸗Soldaten, welcher ſich der Verhaftung widerſetzte, einen Dolch⸗ oder 
Meſſerſtich in die Bruſt und einen Schlag über den Kopf, fo daß er ſofort 
niederſtürzte. Der andere Gendarm machte jetzt Gebrauch von ſeiner Waffe 
und es gelang ihm mit Hilfe der Anweſenden, den Marine ⸗Soldaten und ſeine 
beiden Helfershelfer in Sicherheit zu bringen. 

Hannover, 3. Juni. [Weitere Maßregeln.) Gewiſſe? Auf⸗ 
ſehen erregt hier die vorgeſlern im Polizeigebäude ſelbſt erfolgte Verhaf⸗ 
tung des Literaten Lagai und feine Detention im Polizeigefängniß. Dr. 
Lagai wurde vor mehreren Jahren von Frankfurt in das ehemalige han 
noverſche Preßbureau gezogen und mußte nach der Directive, die Meding 
gab, alle Maßnahmen der hannoverſchen Regierung in der Preſſe ver 
treten. So ſtimmte er auch in den Chorus ein, den das übrige Per⸗ 
ſonal der officiöſen Preſſe vor Jahresfriſt gegen Preußen erhob, in die 
Verunglimpfungen v. Vennigſen's, die Verherrlichung der öſterreichiſchen 
Allianz ꝛc. Als nach der Occupation der Thaͤtigkeit des Preßbureaus 
ein Ziel geſetzt war, wurde Lagai ganz unbegreiflicher Weiſe bei ſeiner 
jüngſten politiſchen Vergangenheit hier auf der Polizei mit Preßangele⸗ 
genheiten beſchäftigt, und er, der bislang die Freunde der bundesſtaat⸗ 
lichen Einigung Hannovers mit Preußen der Inſtruction gemäß als 
abtrünnige Söhne des Vaterlandes hingeſtellt, hatte nun das Amt, die 
hieſigen Blätter durchzuſehen, um ſich zu vergewiſſern, daß dieſelben keine 
preußenfeindlichen Artikel brachten! Weshalb die Verhaftung erfolgte, 
iſt noch nicht genau bekannt, ein nur mit allem Vorbehalt wiederzu⸗ 
gebendes Gerücht will wiſſen, daß Lagai ſeine früheren Verbindungen 
aus der hannoverſchen Zeit noch fortdauernd weiter unterhalten habe. 
— In Nienburg fanden bei zwei früheren hannoverſchen Offizieren, die 
nicht übergetreten find, und bei zwei Bürgern Hausſuchungen wegen 
Verdachts der Werbungen für die Legion in Holland ſtatt. Die Nach⸗ 


forſchungen ſollen aber kein Reſultat ergeben haben. Commiſſar Seng⸗ früheren Jahren; bei der allgemein guten Wäſche fanden die zum Ver⸗ | 
ſtack und Secretär Rodewald aus dem früheren Hausminifterium, welche kauf geſtellten Dominialwollen zu einem Preisaufſchlag von 16—20 Thlr. N 
noch vor einigen Monaten auf Befehl von Hietzing aus hier hannoverſche] für 


Orden vertheilt hatten, ſind von ihren Aemtern ſuspendirt. (N. 3.) 


Dresden, 3. Juni. [Der frühere Oberbef 
kgl. preußiſchen Trupp 
o. Bonin Excellenz, iſt vorgeſtern von Berlin zurückgekehrt und hat ſich 
geſtern hier officiel verabſchiedet. Heute Mittag 
v. Bonin die Abſchiedsbeſuche Ihrer koͤnigl. Hoheiten des 
und des Prinzen Georg, 
Excellenz des Hrn. Kriegsminiſters die Herren Generäle und ſaͤmmtliche 


dienſifreie Offiziere der bieſigen Garniſon fi) bei demſelben verabſchiedet] Ausſicht ſtellen, ee 
nach Pillnitz zur königlichen] Producenten verzögert werden dürfte. ne 


hatten. Nachmittags iſt Se. Excellenz 


ehlshaber derfſchränkt blieb. Am Markte waren vorzugsweiſe rheinische und inn. 
en] in Sachſen, Hr. General der Infanterie] diſche Fabrikanten und Händler anweſend. 1 


empfing Herr General bedeutend und wäre noch belangreicher geweſen, 
Kronprinzen] fuhr der contrahirten Wollen diesmal etwas 


nachdem bereits vorher unter Führung Sr.] die 


Auflöfung des Juriſtentages aus, trotz der Verſchiedenheit der politiſchen x 
Standpunkte. 1 


Defterreich 

Peſt, 3. Juni. [In der Sitzung der Deputirtentafll]] 
legte die Regnicolar⸗Deputation den Entwurf des Snaugural:Diplom, 
den Entwurf des Krönungseides, endlich den auf die Abdication des 
Königs Ferdinand bezüglichen Geſetzentwurf vor. Nach erfolgter Ver⸗ 
leſung dleſer Actenſtücke, die für morgen auf die Tagesordnung geſetzt 
ſind, wurde der Bericht der Regnicolar⸗Deputation ſammt den Beilagen 
der Magnatentafel überſendet. Hierauf folgte eine geſchloſſene Sitzungů̃,̃,᷑ 
in welcher ſämmtliche Mitglieder, die Linke ebenfalls, den Wunſch aus⸗ 
drückten, daß Deak bei der Krönung die Stelle des Palatins vertrete. 
Deak lehnte ab, als einen ſeiner Gründe hervorhebend, daß er zu der 
glänzenden Repräſentation, welche bei einer ſolchen Function erforderlich ! 
it, zu arm ſei. Er ſchlug den Grafen Andraſſy vor. Heute Abend 
iſt Miniſterſitzung zum Behufe von Berathungen über das Krönungs⸗ 
Cel pte ein sformel bei der Krö I u 
e Eidesformel bei der Krönung] lautet: Wi 5 

von Gottes Gnaden u. ſ. w., als erblicher ER peel; und, ig luz . 
Yan und ſein n Nebenländern, ſchwören bei dem lebenden Gotte, der feligem 


1 
— 
— chin * 1 
ht r* 1 


ungfrau Maria und allen Heiligen Gottes, daß wir die Kirchen Gottes, die 
Behörden Ungarns und ſeiner Nebenländer und ſeiner ſämmtlichen Bewohner 
jeglichen kirchlichen und welilichen Standes, in ihren Rechten, Privi 25 
Vorrechten, Freiheiten, Geſetzen, alten guten und beſtätigten Gepflogen 
heiten erhalten werden, Jedermann fein Recht ertheilen, die Rechte 
und die Verſaſſung Ungarn's, ſeine geſetzliche Unabhängigkeit und 
territoriale Integrität unverſerrt aufrecht erhalten werden; die Geſetze wei⸗ 
land König Ancreas II. (mit Ausnahme gleichwohl der Clauſel des 31. Ar. 
tikels jener Geſetze, welcher mit den Worten beginnt: „Quodsi vero Nos“ 
bis zu den Worten: „in perpetuum facultatem“) erhalten werden; die Gren- 
zen Ungarns und ſeiner Nebenländer und was mit irgend welchem a Fri 


und Titel zu dieſen Ländern gehört, weder veräußern noch verkürzen, 
mehr, ſo weit es gebt, vermehren und ausdehnen wollen und all das 
werden, was Wir für das Gemeinwohl, den Ruhm und die Ausbreitung dies 
ſer Unferer Länder gerechtermaßen thun können. So wahr Uns Gott und 
alle ſeine Heiligen helfen mögen. N 
Aram, 3. Junl. [Der Banus!] reift morgen zur Krönungs⸗ 
feier nach Peſt⸗Ofen ab. Die Magnaten und Prälaten find vom Hof⸗ 
Kanzlet-Präfidium ſoeben neuerdings zum Erſcheinen bei der Krönmg 
aufgefordert worden; einige Prälaten wurden vom Reiten im Krönung? 
zuge dispenſirt. u 


— —— — — — — 
# Breslau, 5. Juni. [Zum Wollmarkt.] Die Witterung 
hat ſich im Laufe der Vor⸗Woche weſentlich wärmer geſtaltet und zeigte 
ſich dieſelbe ſomit für die Wollwäſche äußerſt günſtig, fo daß die hier 
inzwiſchen eingetroffenen Zufuhren in dieſer Beziehung ſehr befriedigten. 

Ebenſo nahmen die neueren Nachrichten von der Londoner Auction 
einen günſtigen Charakter an; der zeither niedrige Stand der Golonials 
Wollen hat allmälig daſelbſt mehr Käufer, beſonders vom Continent 
herbeigeführt und wurde daher die Auction entſchieden lebhafter und 
iR rag pn 8 = ſehr belangreichen Quantum, 
ca. 60, allen, das zur Auction geſtellt iſt, die Preiſe no Bi; 
3 März⸗Auction. nn. Per OR IEEE 1 

n Uebereinſtimmung hiermit hat ſich auch am biefigen Platze das Bi 
Wollgeſchäft feit unſerem letzten Bericht lebhafter entwidelt. va den 
zum Markte eingetroffenen Käufern, unter denen die Zahl der franzde 
ſiſchen und englischen diesmal nicht fo bedeutend wie im Vorjahre fein 
dürfte, zeigten ſich rheiniſche Fabrikanten und Händler aus der Schweiz 
ſchon ziemlich thätig und haben ſowohl von hieſigen Lagern als in der 
Umgegend manchen Poſten mit erheblichem Preisaufſchlag angekauft. 
Unter dem Einfluß der oft brillanten Wäſche betrug derſelbe für hoch!: 
feine Wollen 20—25 Thlr. über vorjährige Marktpreiſe, wogegen fd 
Mittelwollen bis jetzt noch nicht eines entſprechend lebhaften Begehrs N u 
erfreuten. 

Auf dem Liegnitzer Markte war das Geſchäft ſehr matt, da die 
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Producenten, entſprechend den günſtigen Verkäufen auf den kleineren 
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vollſtändig, wenn auch 
Am Schweidnitzer 


* 


Markt war die Zufuhr etwas ſchwächer als in 1 


feine und 13—16 Thlr. für mittle Qualitäten prompten aue. 
wogegen der Umſatz in Ruſticalwollen wegen zu hoher Forderungen bes 


in den letzten Tagen ziemlich | 
wenn ſich nicht die Ans 
hatte, wodurch 
Auswahl auf den Lagern nicht fo reichhaltig wie ſonſt ausſſel. 
Wir können ſonach dem hieſigen Markte einen raſchen Verlauf in 
ſofern nicht derſelde durch allzu hohe Forderungen Mo 


Am hieſigen Platze war der Verkehr 


Sr 
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+ Breslau, 5. Juni. [Wollmarkt.] Vom heutigen Tage 
berichten wir, daß der Markt in beachtenswerther Regſamkeit eröffnete, 
ohne jedoch feitend der Käufer irgend welche Ueberſtürzung erkennen zu 
laſſen. Deren Thätigkeit befchränft ſich vielmebr in erſter Linie preis⸗ 
mäßige Pöfichen aus dem Markte zu nehmen, wobei die feineren Quali⸗ 

täten vorzugsweiſe Beachtung fanden. Die Wäſche der Wollen befrie⸗ 
digt im Allgemeinen. 


+ Salzbrunn, 4. Juni. [Unwetter.] Geſtern Nachmittag um 3 Uhr 
verfinſterte ſich plötzlich der Horizont und nach kurzer Zeit öffnete unter ge⸗ 
waltigem Donner und Blitz der fe ſeine Schleuſen. Leider wurden da⸗ 
bei auch die zu den ſchönſten Hoffnungen berechtigten Feldfluren in dem kur⸗ 
en Zeitraume von 10 Minuten zum größten Theil durch einen furchtbaren 

chloſſenfall vernichtet. Die Schloſſen fielen in der Größe von Haſelnüſſen, 
die noch bis zum Abend, ohne zu ſchmelzen, den Boden bedeckten. Die ganze 
Thalgegend vom Hochwald bis nach Fürſteaſtein iſt verhagelt. In Furſten⸗ 
ſtein ſchlug der Blitz in eine Tanne, die entwurzelt in den Abgrund geſchleu⸗ 
dert wurde, während der Sturm arge Verwüſtungen unter den Bäumen ans 
richtete. Der den Fürſtenſteiner Grund durchfließende Hellebach ſchwoll in 
einem Augenblick zu einem reißenden Strome an. 


Glatz, 2. Juni. lo. Forts +) Die biefige N. Geb. “meldet: Im 
69. Fuhre finee Lebens endete geſtern Früh 9 Uhr ein ſanfter Tod die von 
einer beftigen Lungenentzündung berrührenden mehrwöchentlichen ſchmerzlichen 

Leiden des verantwortlichen Redacteurs dieſer Zeitung, Julius v. Foris. 
Nach 


Ohlau, 4. Juni. [Veſtätigung von Rathmännern. 
einer beim bieſigen Magiſtrat beute eingegangenen Verfügung hat ich der 
Herr Ober⸗Präſident Excellenz für die nunmehrige Beſtätſgung der zu Rath⸗ 
männern der Stadt gewählten Herren Apotpeker Wandle, Rechts⸗Anwalt 
Wiener, Lederfabrikant Oeſterreich und Färbermeiſter Dubiel ausgeſprochen, 
nachdem die königliche Regierung den Gewählten die Beſtätigung wiederholt 
verſagt und vie Stadtperordneten⸗Verſammlung in Folge deſſen den Recurs 
bei dem königlichen Ober⸗Präſidium der Provinz, als nächſte Inſtanz, eins 
gelegt hatte. — An Stelle des zum Beigeordneten gewählten Herrn Rechts⸗ 
Auwalt Wiener, der — während die Beſtätigungsfrage ſchwebte — von hier 
nach Breslau verſetzt worden iſt, muß eine Neuwahl ſtattßnden. 


i ch. - Oppeln, 3. Juni. [Kirchenmyſik.] Eine geſtern Nachmittag 
in der hiefigen evangeliſchen Kirche zum Beſten der Lehrerwittwen 
beider Confeſſionen von den Lehrern der katholiſchen und evangelischen 
Stadtſchulen unter Mitwirkung der Kapelle des 4. Oberſchleſiſchen Infanterie⸗ 
Regiments Ni. 63 veranſtaltete eee des kirchlichen Geſangvereins 
und anderer geſchätzter Kräfte hatte eine zahlreiche Zuhörerſchaft verſammelt. 
Außer 4 Orgel⸗Compoſitionen kamen 2 Motetten don Haydn und Möring, 
eine Baßarie aus „Elias“ von Mendelsſohn⸗ Bartholdy, ein „Salvum fac 
regem“ von Richter, ein Solo⸗Quartett von Eckardt und der Schlußchor aus 
Beethoven's Oratorium „Chriſtus am Oelberge“ zur Ausführung und ernteten 
1 allgemeinen Beifall, wie dies bei der guten Auswahl der Piecen und bei der 
Veereinigung der durch die hieſigen Lehrer repräſentirten anerkennenswerthen 
Kräfte nicht anders zu erwarten war. Wir freuen uns aber auch insbe⸗ 
ſondere, daß durch dieſe Muſikaufführung den Fonds zum Beſten der bekannt⸗ 
lich fo ſehr bedürftigen Lehrerwittiwen eine namhafte Einnahme zugeführt 
worden iſt. 
8 pp. Noſenberg, 2. Juni“). [Zur Tageschronik,] Mittwoch, 
den 29. Mai fand eine außerordentliche Verſammlung des hieſigen Stadt⸗ 
bHpeierordneten⸗Collegiums ftatt, Der Sitzung wohnten unter Anderen der Com» 
mandeur des Dragoner⸗Regiments Nr. 15, Oberſt⸗Lieutenant v. Bouſſe, 
der Rittmeiſter der bierorts ſtationirten 5. Escadron deſſelben Regiments von 
Wehren, der königliche Landrath a. D. und Rittergutsbeſitzer 5. Studnitz 
auf Schönwald, der Rittergutsbeſitzer Baron v. Reis witz auf Wendrin und 
eine beträchtliche Anzahl hieſiger Bürger bei. In derſelben kam die hieſige 
Garniſonsangelegenheit neuerdings zur Berathung und es wurde nach einer 
längeren und kräftigen Anſprache des vorgenannten Regiments⸗Commandeurs, 
in welcher er der biejigen Hürgerſchaft für die außerordentliche gute Unter: 
bdiringung der Pferde und Verpflegung der Mannſchaften den herzlichſten Dank 
8 . von den Vätern der Stadt, die für das Gedeihen und Empor⸗ 
blühen derſelben ſo eifrig Sorge tragen, einſtimmig beſchloſſen, eine zweite 
Escadron deſſelben Regiments als Garniſon aufzunehmen und die erforder⸗ 
lichen Gebäude zum Theil aus Communalmitteln herzuſtellen. Reitbahn und 


werden, und zu dem Bau des Garniſonsſtalles haben ſich oben erwähnte 
Rittergutsbeſitzer unter gewiſſen und, wie verlautet, annehmbaren Bedingun⸗ 
gen erboten. Wenn nun auch dieſes Anerbieten ein recht ſchöner Beweis 
dafür iſt, daß jap Herren, wie ftet3, auch jetzt wieder eifrig bemüht 
. find, das Wohl des Kreiſes und reſp. der Stadt mit den ihnen zu Gebote 
ſtehenden reichen Mitteln zu fördern, jo kann ich doch, wie ein großer Theil 
der Bürgerſchaft, mich von der Anſicht nicht losreißen, daß es für die Com⸗ 
mune vortheilhafter wäre, die geſammten Bauten für die jetzige und l 
Garniſon ſelbſt zu übernehmen und auszuführen. Hat die Stadt einmal die 
Verpflichtung übernommen, A beſagter Gebäulichkeiten mit einem etwaigen 
Kaoſtenaufwande von 12,000 Thlr fo ke 
ſchaffung des letzten Drittels von 6000 Thlr. nicht in Verlegenheit kommen, 
zumal die Commune, wenn auch nicht reich, fo doch nicht unbemittelt iſt, in⸗ 
“ dem ſie außer dem Rittergut Wachowitz noch einige Tauſend Morgen meiſt 
gut beſtandenen Forſt beſitzt. Ueberdies dürfte auch die Revenue, welche von 
dem Gorniſonſtalle durch den üblichen Servis und die Verwerthung des 
Stallduüngers auf die Commune entfallen würde, einigermaßen die Zuſchüſſe 
decken, welche die Unterhaltung der fibrigen Garnifongebäude voraus ſichtlich 
erfordert. Etwas Schönes iſt ſicherlich auch die vollſtändige Unabhängigkeit 
der Stadtbehörden in dieſer Angelegenheit. Möge es unſeren ſtädtiſchen Be⸗ 
börden, die unter der umſichtigen Leitung unſeres wackeren Bürgermeiſters 
EC zichon ſchon fo vieles Nützliche und Schöne ins Werk geſetzt haben, auch 
legt gelingen, in ibrem Rate vas Beſte und Segensreichſte für die Stadt zu 
bheſchließen. — Donnerstag, den 30. Mai, entſtand gegen 10% Uhr des 
Morgens in der unmittelbaren Nähe des Dorfes Leſchua, wahrſcheinlich auf 
herzoglich Ratiborer Territorium, ein Waldbrand, der ſich mit ſeinen hoch 
emvorſteigenden dunklen Rauchwolken weithin ſichtbar machte. Seine Ent⸗ 
ſtehung, wie auch die Ausdehnung, welche derſelbe genommen bat, find zur 
Zeit noch unbekannt. Er dauerte über 1½ Stunden und ſchien an einem 
”  ziemlic.breiten Wieſenthal, welches in bedeutender Lange durch dieſes Wald: 
kevier ſich Hinziebt, fein Ende erreicht zu haben — Sonnabend, den wahrer 
perließ uns der königliche Gerichts⸗Aſſeſſor Poledſchni, nachdem er mehrere 
Monate hindurch die Stelle des verſtorbenen Kreisrichters Kramolowsky, in⸗ 
keerimiſtiſch e hatte, und trat der definitiv zum Kreisrichter am 
biefigen Kreisgericht ernannte Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. jur. Uſchner fein Amt 
denn. Dem Scheidenden zu Ehren war in dem Locale des Reſtaurateur Schle⸗ 
finger von feinen zahlreichen Freunden aus dem Beamten ſtande en ſolennes 
And gemüthliches Abſchiedseſſen veranstaltet worden, an dem auch die Geiſt⸗ 
lichen und die Offiziere der biefigen Garniſon und einige Auswärtige theil« 
nahmen. Die * Schützengilde trifft große Vorkehrungen zu ihrer 
Fahrt zu dem Breslauer Schießwerderfeſt und es ſollen bereits an 
7 


Mitglieder der Gilde ihre Betheiligung an dem Feſte theils mündlich, 
Bel ſchriftlich erklärt haben. 


99) Wir bitten, die Mittheilungen zu datiren. D. Red. 
92 Meteorologiſche Beobachtungen. 
—— — en 
Der Barometerfiand bei b @rb. Luft- Wind- 
mn Vartſer Linſen, die Tempera · Tempe- richtung und Getter 
tur der Luft nach Reaumur. rometer. ratur. St 7 | 
Breslau, 4 Juni T0 H. Ab. 331,23 |+145| NW. I. Trübe. 
8 5. Juni 6 U. Mrg.] 332,35 11,4] W. 1. Regen. 
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Breslau, 5. Juni. Wafferſtand. ] D. T. 15 F. II N. 18.29.59. 
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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
chwerin, 4. Juni. Der Landtag hat in feiner heutigen Sitzung 
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| x (wie bereits gemeldet) die Bundesverfaſſung mit 106 gegen 16 Stim⸗ 
men angenommen. 

Ad Urt. 4 und 17 erklärten die Reglerungscommiſſare, daß fie 
namens der Regierung keine authentiſchen Interpretationen über Be⸗ 
ftimmungen der Bundesverfaſſung ertheilen könnten; fie ſeien indeß zu 
der Verſicherung ermächtigt, daß es nicht die Abſicht geweſen, den Bun: 
desbehörden die Stellung einer Reeursbehoͤrde einzuräumen, 

Ad Art. 33 erklärten die Regierungscommiſſare, es feien gegründete 
neſichten vorhanden, daß die durch den Separatvertrag mit Frankreich 
gen den Eintritt Mecklenburgs in den Zollverein hervorgerufenen Hin⸗ 
e befeitigt werden würden. 


Kaſerne werden ſicherem Vernehmen nach von Seiten der Commune erbaut 


„ herzuſtellen, fo kann fie ſicher wegen Be⸗ M 
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Ad g 7. Die nüchſte Aushebung werde nicht nach der bisherigen u 


Geſetzgebung ftattfinden. Die Regierung werde vielmehr mit dem 
engeren Ausſchuß wegen eines neuen Recrutirungsgeſetzes verhandeln. 
Stockholm, 4. Juni. Der König wird mit zahlreichem Gefolge 
ſpäteſtens am 10. d. M. über Yſtadt, Stettin und Berlin die Reife 
nach Paris antreten. (Poſt.) 
Kopenhagen, 4. Juni. Das bei der Niederlegung ins Meer 
zerriſſene Telegraphen⸗Kabel iſt, wie „Faedrelandet“ berichtet, am Sonn⸗ 
abend vollſtändig wieder hergeſtellt, und haben die bisherigen Probe⸗ 
Verſuche die beiten Reſultate ergeben. (Voſt.) 


Telegraphiſche Conrſe und Börſennachrichten. 

Paris, 4. Nan Nachm. 3 Uhr. Die Börſe war in matter Haltung. 
Conſols von Mittags 1 Uhr waren 94% gemeldet. Schluß⸗Courſe: 
3% Rente 70, 40. Italieniſche 5% Rente 52, 75. 3% Spanier — 1% 
Spanier —. Oeſterr. Staats Eiſenbahn⸗Actien 475, —. Credit⸗Mobil.⸗Acti⸗ e 
392, 50. Lombard. Eiſenbahn⸗Actien 412, 50. Oeſterreich. Anleihe don 1865 
pr. ept. 330, —. 6% Ver. St.⸗Anleihe von 1882 (ungeſt.) 82%, 

London, 4. Juni, Nachm. 4 Uhr. Schluß⸗Courſe: Conſols 24%. 
1% Spanier 35. Italien. Sproc. Rente 53%, Lombarden 16%. Mericaner 
17%. Sproc. Ruſſen 88. Neue Rufen 87. Ruf. Prämien⸗Anleihe von 1864 —. 
Nuſſ. Prämien⸗Anleihe von 1866 —. Silber 60%. Türkiſche Anleihe 1865 
33% Sproc. Verein. St.⸗Anleihe pr. 1882 72%. — Wetter veränderlich, 


warmer Regen. 7 ; 

Wien, 4. Juni. [Abendbörſe.] Ziemlich flau. Creditactien 184, 20. 
Nordbahn 166, —. 1860er Looſe 88, 20. 1864er Looſe 77, 60, Staatsbahn 
229, 40, Galizier 233, 50. Steuerfreies Anlehen —. Napoleonsd'or —. 

Frankfurt a. W., 4. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Schluß⸗ 
Courſe: Wiener Wechſel 9574. Finnländ. Aneihe — Neue Finnländ. 
4% Pfandbriefe — 5% Verein. Staaten⸗Anzeihe 1882 77%. Oeſt. Bank⸗ 
antheile 689. Oeſterr. Credit⸗Actien 173%. Darmſtädter Bank⸗Actien 209. 
Meininaer Credit⸗Actien —. Oeſterr.⸗Franz.⸗Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 221 
Oeſterreich. Eliſabetzayn 111. Böhmiſche Weſtbahn —. itein⸗Atahe⸗Bahn —. 
Lubwigshafen-Bezbach 151. Seſſiſche Ludwiasdabn 127%. Darmft, Zettel⸗ 
bank —, Oeſterr. 5% ſteuerfreie Anleihe 49%. 1854er Looſe 63%, 830.1 
Looſe 72%, 1864er Looſe 74%. Badiſche Looſe 54. Kurheſüſche Looſe —. 
5% öiterreih. Anleihe von 1859 63%, Oeßterr. National⸗Avleihe 55% 
5% Metalliques — 44% Nietall. 42%, Baieriibe Brämien-Anteihe 100. 
Felt, aber nicht animirt. Nach Schluß der Börſe Staatsbahn 220%, 

Frankfurt a. M., 4. Juni, Abends. [Effecten⸗Societät.] Matt. 


Nationalanleibe —. Credü⸗Actien 177%, 1860er Locſe —. Steuerfreſe 
Anleihe 49%. Staatsbahn 218%. Amerikaner 77%. 

Hamburg, 4. Juni, Nachm 2 Uhr 30 Min. Fonds belebt und feſt. 
Baluten begehrt. Hamburger Staats⸗Prämien⸗Anleibe 90. — Schluf⸗ 


Courſe: National⸗Anleihe 57. Oeſterr. Credit⸗Actien 757. Oeſterr. 1860er 
Looſe 71%. Mexicaner —. Vereinsbank 110. Norddentſche Bank 119 
Rheiniſche Bahn 117%. Nordbahn 91%. Altona⸗Kiel 131. Finnländ. Nr» 
leihe 84%. 1864er Ruſſ, Prämien⸗Anleihe 89%, 1866er Ruff. Prämien⸗Nr⸗ 
leihe 85. 6proc. Berein. Staaten⸗Anleihe pr. 1882 71%. Digconto 1% vt. 

Hamburg, 4. Juni, Nachm. 2 Uhr 30 M. [Getreidemarkt.] Weizen 
loco flau. Pr. Juni 5400 Pfd. netto 160 Bancothaler Br., 159 Gd., pr. 
Juli⸗Auguſt 149 Br., 148% Gd. Roggen loco flau, ab Petersburg 1 Thlr. 
niedriger gehandelt. Pr. Juni 5000 Pfd. Brutto 110 Br., 109 Gd., pr. Juli⸗ 
Auguſt 101 Br., 100 Gd. Hafer angeboten, ohne Kaufluſt. Oel geſchäfts⸗ 
los, loco 23%, pr. October 25. Spiritus geſchäftslos, 28%. Kaffee und 
Zink ruhig — Wetter klarer. 

Liverpool, 4. Juni, Mittags. Baumwolle: 15,000 Ballen Umſatz. Felt. 
Middling Amerikaniſche 11%, middling Orleans 11%—11%, fair Dbellerat 
9%, good middling fair Dhollerah 9 middling Dhollerah 8%, Bengal 7%, 
good fair Bengal 8 7, Fully fair new Dhollerah —, Oomra 9%, New Oomra 
9% bis 10, Pernam —. 

Paris, 4 Juni, Nachmittag 3% Uhr. Rüböl pr. Juni 89, 00, pr. Juli⸗ 
Auguſt 90, 00, pr. September⸗Dezember 91, 50. Mehl pr. Juni 67, 0, 
pr. Juli⸗Auguſt 68, 50. Spiritus pr. Juni 59, 60. 


(Ein Erkenntniß in Lebens verſicherungs⸗ Angelegenheiten.] 
Die „Poſt“ theilt folgenden Rechtsfall mit: Jemand hatte ſein Leben bei 
einer Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft verſichert. Als er im vorigen 1275 
ſtarb, ftellte ſich zur Evidenz heraus, wenigſtens nach ärztlichem und menſch⸗ 
ichem Ermeſſen, daß er ſeinen Tod einzig und allein durch den übermäßigen 
Genuß von Spirituoſen herbeigeführt hatte. Dies veranlaßte natürlich die 
Geſellſchaft, den Erben die Auszahlung der Verſicherungsſumme zu verwei⸗ 
gern, indem ſie auf die in ihren Statuten befindliche Beſtimmung fußte, daß 
die Verſicherungeſumme verfalle, wenn der Verſicherte fein Leben durch mutb- 
willige oder gefahrvolle Handlungen verkürze oder verliere. Dennoch wu den 
die Erben klagbar, indem fie aufführten; Trinken ſei an und für ſich weder 
als eine muthwillige noch als gefahrvolle Handlung zu erachten; aus purem 
Muthwillen ſeze Niemand das Glas an den Mund; Durſt oder beſonderer 
Appelit nach einem gewiſſen Getränk ſeien die Motive. Mitten im Trinken 
bei heiterer Geſellſchaft das richtige Maß zu halten, ſei und bleibe für fo 
anchen ein unlösbares Problem ꝛc. Dagegen führte die Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft aus: Der Verſicherte, ſeit Jahren im höciten Grade dem Trunke 
ergeben, habe am Delirium tremens gelitten; der Arzt habe ihn mehrfach, 
nachdem er ihn mittelſt ſtarker Doſen von Opium geheilt, gewarnt, daß, wenn 
er nicht dem Trunke entſage, er bei ſeinem heruntkergekommenen Körper und 
zerrütteten Nervenſyſteme in kurzer Zeit dem Tode berfallen werde. Nichts: 
deſtoweniger habe der Verſicherte die ausſchweifendſte Trunkſucht immer fort⸗ 
geſetzt, bis er darin geſtorben ſei. Ein ſolcher übermäßiger Genuß von 
Spirituoſen gehöre nun ſicher zu den in den Statuten gedachten muth willigen 
oder gefahrvollen Handlungen. „Das Gericht 1. Inſtanz erachtete dieſe Eins 
wendung jedoch nicht für erbeblich und verurtheilte die Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
chaft nach dem e e es ſagte in den Gründen u. A.: „Es kann 
bon keinen muthwilligen Handlungen die Rede fein, wenn der Verſicherte durch 
die qu. Trunkſucht das Leben ſich verkürzt haben ſollte. Derjenige, welche: 
dieſem Laſter ergeben, findet in dem fortgeſetzten Trinken einen fo unwider⸗ 
ſtehlichen De daß er nicht enſagen kann. Einem fo genußſüchtigen Men⸗ 
ſchen kann alſo nicht die Abſicht dale werden, daß er durch den fort- 
geſetzten Genuß von Spieituoſen doloſer Weile ſich das Leben verkürzen wolle.“ 
Unter „gefahrvollen“ Handlungen verſteht der Richter nur die mit einem be⸗ 
onderen Riſico berfnüpjien ; dieſer nahen und unabweisbaren Lebensgefahr 
ſei kein Trunkenbold ausgeſetzt. — Hiergegen legte die Geſellſchaft zwar die 
Appellation ein, das Appellationsgericht beſtätigte aber das erſte Urtheil. 
Der Trunken bold folge nur dem unwiderſteblichen Reize, weſchen ibm der 
Genuß geiſtiger Getränke verurſache, handle alſo nicht muthwillig. Und ge⸗ 
fahrvoll ſei nur eine Handlung, wenn mit ihr eine unmittelbare, nahe un! 
unvermeidliche Gefahr verbunden ſei. — Dieſe Entſcheidung iſt demnächſt vor 
Kurzem rechtskräftig gewo: den. 


Schweidnitz, 4. Juni, Nachm. Die Zufubren zum bieſigen Woll mark“ 
betrugen 2000 Ctr. Bis Mittag waren faft ſämmtliche Dominjalwollen mit 
einem Aufſchlage von 12—20 Thlr. pr. Ctr. verkauft. Die Preiſe ſtellten ſich 
bis 98 Thlr. In Ruſticalwollen iſt der Umſatz wegen zu hoher Forderungen 
gering. Einiges ging zu 70—73 Thlr. ab. Die Wäſchen find gut. 


Stettiner Wollmarkt. Da der für den Beginn des Stettiner Woll⸗ 
marktes feſtgeſetzte Tag, der 16. Juni, in dieſem Jahre auf einen Sonntag 
fi fo wird nach einer Beſtimmung der Regierung vom 1. Juni der bevor: 
tehende Wollmarkt ſtatt am 16. erſt am 17. Juni beginnen. 


Berlin, 4. Juni. Von der heutigen Börſe läßt ſich wenig berichten 
Die geitern wenigſtens in einzelnen Effectengattungen e na 
ſchäftsluſt hatte ſich beinah: vollſtändig verloren; wir wüßten keine Rubrik 
des Courszettels zu nennen, in der der Verkehr auch nur einigermaßen Leben 
gezeigt hatte. Dabei war das Angebot, wenigſtens in denjenigen Effecten, 
die durch die geſtrige Regſamkeit der Speculation auf einen hohen Coursſtand 
gelangt waren, heute ziemlich dringend. Vor Allem zeigte ſich für Franzoſen 
und Lombarden die Verkaufsluſt faſt noch ſtärker als der Begehr, dem ſie 


— 


— 


ihre letzte Bewegung in entgegengeſetzter Richtung zu verdanken hatten. Die 


Stimmung wurde zwar ig der zweiten Stunde etwas feſter, das } 
jedoch nicht belebter, und die mäßigen Coursberſchlechterungen, die oc h 
anfängliche Mattigkeit eingetreten waren, erhielten ſich meiſt. Nur für die 
öſterreichiſchen Papiere, in welchen die Umſätze ſich am Schluſſe auch ein wer 
2 mebrten, befeſtigte ſich auch der Cours wieder. Bei inländiſchen Eiſen⸗ 
bahnactien drückte ſich der Cours übrigens ſelten um mehr als 4 —Y pCt.; 
Bergiſch⸗Märkiſche und Potsdamer maren ſelbſt feſt und bei vereinzelten Um⸗ 
fägen eine Kleinigkeit höher. Auch Oberſchleſiſche waren aut behauptet, ſonſt 
die ſchleſiſchen Actien meiſt a Italiener nach einer nicht bedeuten⸗ 
den Coursherabſetzung feſter. merikaner zwar nur wenig niedriger, aber 
— matt. Ebenſo ruſſiſche Anleihen, die ein ſehr ſchwaches Geſchäft 
während ruſſiſche Valuten begehrt blieben. Preußiſche Fonds ſehr ge 
los, pCt. Anleihe matter, 4 pCt. etwas feſter, edenſo Stoats⸗Schuldſcheine. 
Prioritäten meiſt ohne Umſatz, allenfalls Franz., Woren, und Teresp, in nen⸗ 
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erbeten der — HRumän. dureh ae, Manke Auen leblos. 


W 
— Wechſel nur in London und Hamburg belebt, ſonſt das Geſchäft * 
ſtill, Tendenz im Ganzen feſt. — Prämie für Amerikaner pr. Juni 79%, pr. 
Juli 79—1. (B.- u. Hoͤls.⸗Z.) 


Berliner Börse vom 4. Juni 1867. 


Eisenbahn Stamm-Aetien 
Dividende pro 1865, 


Fonda- und Serra a, 
Freiw. Btaats-Anl. .. x. 
5 a, tz 


a 1880 824 I d 
dito 8 2. 
Masirich] — | — 35 br. 
dito a [a ne Amsterd.-Rottd 97%, bz 
dite — 9 5 2 erg.- Märkische ge 2, 4 u. G. 
22 18881 br. Beriin- Anhalt. 13 16 219 B. 
4 1 1 67 0 b 5 Berlin- Görlitz.. — — 70 bs. 
= u 2 dito St-Prior] — | — 66% be. 
a 1854 4A Peril br. erlin-Hamburg.| Ma | 9 154 etw. ba u. B. 
0 Fee " | 16 ja 1214 j 
aan An. von 1688181P]12337 Berlin-Stetün. 8 | 8" 4 |142% ba. 
Präm.-Anl. von dss Rll E. Böhm.-Westb..|— |— 61 bw ; 
Berliner Stads-Oblig. 14151977, ba. Breslau-Freib. ..| 9 91% 136% ba 
A ln, Minden.. 17 9 140% ba 
E „ 5 ** 1 B. Cosel-Oderberg 2 62% be. 
E 2 dito 8t.-Prior.“ — 82% 8. 
Sy. dito . AL dito dito | — 25 bz. 
2 Nn es 42085 53 Galiz.Ludwigsb. | 5 — 12 dr. u B. 
Aigen 1 1 Ta Eudwigsh.Bexb. 10 1095 150% 6. g 
I ba. Mazd,-Halberst. |15 | — 1934, B. ! 
(Pommersche 4 0% bz Magd. Leipai 20 2 2 
A Posensche . 4 fel bz eee . 
E D 907% 0 ainz-Ludwignh.) 8 — 128 bz. 
Nee ee ja 85 Mecklenburger. .| 3 3 174% ba. 
8 Westph. u. Rhein — 8. eisse-Brieger. | 8% | — 98% B. 
8 Sächsische 3 | % B. iedrschl. Hark. — fi 91, B. 
2 Schlesische 4 93 G. Niedrschl. Zwgb. 32% 1 64 dz. 
Louisd'or 111 G. ]Vent.Bk.82 b. Fordb. Fr. Wilh.] 4 | — 62% ba u. G 
Goldkr, 9,8% 6. |Poin.Bkn. — — —Oberschl. A. 411% | 12 % 08 ½ ba. 
Ausländische Fonda. an wre + = 57 127 da 
Oelen. at 57% bs u. BIO err Fr, fl. B. 5, — 125% 4 26% ba. 
to Fat- An. t 16 1 bz u. B. Oestr. südl. St.-B. 1% — 110% ½ % br, 
dito Lot.-A. v. 60 2% à ½ bu. Oppeln-Tarnow = 76% ba. 
dito dito 64 42% bz. u. 6 R. Oderuf St. Fr. |— 0 8. 
— ER ge Rheinische. ...|T I— 115% bs. 
„dito  Eisenb.-L. — 0 bz. u B. dito Stamm- Pr.] 7 — 
ital. neue B proc. Anl. 5 924. à 52 ba. ghein-Nahebahn] — 0 301% bz. 
Russ, Engl. Anl. 18625 1% hz Stargard-Posen..| 4½ 41% 8. 
dito Holl, Anl. 186415 (5e, Thüringer va. 131 etw. ba. u. B. 
dito Poln. Sch.-Obl 1 64½ bz Warschau- Wien.] 8% — 15 62 0 
poln. . 55% Be > 25 
In. Obl. a 500 Fl. % 5 
0 u 23 * 4 Bank- und Industrie-Papiere. 
Kurhess. 40 Thlr, Obl, —— erl. Kassen-V. . 8½ ı 12 4 ‚155%, G. 
Baden. 38 El. Loosel— — — — #raunschw. E. — | 0 14 2% 0. 
Amorikan. St.-Anl. 8 178 a be Bremer Bank... 225 8 „ 1 7½ 8. 
Eisenbabn-Prioritats-Aotlen. . zu g an 
Berg.-Märkische .. Kind, B Geraer Bank... 2 79 4 105 B. 
dito a ee Gothaer za 4 |v4Y, ba. 
7 193%, ba. Hannoversche B. 4 | 51, 4 12% etw. ba 
e eee Aamb. Nord. E 9 8 14 fte“. 
r e „ Vereins-B.} 8% lohn, 4 II B. 
dite FE Königsberger B. 6% | 774, 4 112 @, 
45 mi Is» Luxemburger B.| & 6 4 4 0. 
41 2 us, @ Magdeburger B. 6½ 5 4 |e3% B. 
an 1 Hau 22 de. Posener Bank... 7% 4 os % G. 
Fr va 44 Preuss. Bank-A. 101% 130, 4½ 18 ba. 
Cos.Oderb, (Wüh) Ju 88, Thüringer Bank| 4 4 4 60 b. 
die TIL Em... [4141881 B mem e 
dito IV. Em. = A — 
1. Ludwigeb. 
— . Verl. MHand.-Ges. 8 8 ( 1109% etw. ba. 
dito conv.j& 89 6 Coburg Gredb. A. 85 4 4 62% B. 
Näschl.Zweigb.t.C]s Jö dee, Cern. Auth, 6%, 8 ja 1084 vn 
Oberschles. 4. . 4 — — Genfer Credb.-A.| — | 0 f 28% ba. u. B. 
ai Br 3141804, 0. Leipiger „ 4 |— 4 % etw. ba. 
dito Be eye Meiringer 7 — Da. 
dito Der — MoldauerLds.-B.| — — 1 120 dba. 
dito K. 2 31,80% B Desterr.Credb.A, 4 — 15 116% bz. u. 8. 
to N. D Schl. Bank.-Ver.| 7 7% 4 114½ B. 
dito . al — — 
Oest.- Fran. 4 246% ba. 
Oest. südl. St.-. 224½ bs. Minerva. 1 — (6 122 


5 8. 
Rhein. v. St. gar. 44—— — 120%, ba. u. G. 


Fbr. v. Eisenbdf. 51, | 10 f 
Rhein-Nahe-B, gar. .i4ljs 


Wechsel-Conrse. 

Amsterdam 250 Fl. 10 143% ba. Augsbuig 100 Fl.. 42 
ito dito 2 M0142 ba. Leipzig 100 Tulr. 8 
Hamburg 300 Mk. 8 T. 151% bs. dito dito 2 
% dito 2 M. 018% br. Frankfurt a. M. 100 Fl. A 
London 1 Lat... 3 M. . 24% ba Petersburg 100 8.-R. 3 
Paris 300 Fre. 2 M. 80 7 ba. dito dito 3 
Wien 30 Fl. 8 T. 1% ba. Warschau 90 8.-R. 48 
dito 12 M. 81% ba. Bremen 100 Thlr. Goldj8 


Berlin, 4. Juni. Roggen ivco 78-80 ypfd, 63% Thlr. am Baſſin 


ab Kahn bez. — Rüböl loco 11% Thlr. — Spiritus loco obne 
20% — 7 Thlr. bez, pro Juni und Juni⸗Juli 1 — 1 Thlr. end 
Juli⸗Aug. 20—%—20 Tblr. bez. und Gld., % Thlr. Br., Aug.⸗Sept. 20 A 


—% Thlr. bez., Sept.⸗Oet. 19, Thlr. bez. 


Breslau, 5. Juni. Wind: Weſt. Wetter: Früh Regen. Thermo⸗ 
meter: Früh 13 Grab Wärme. Am heut. Markt war der eihafrertche 
anſcheinend unter Einwirkung des Wollmarktes im Getreidehandel hoͤchſt bes 
langlos, Preiſe zeigten keine weſen liche Aenderung. 


Weizen blieb wenig beachtet, pr. a Br ſchleſi cher weißer 90 bis 
K D 


106 Spt, gelbe, 90—104 Sgr., feinſte Sorte 2—3 Sgr. über Notiz bezahlt, 
galisiiwer und volniſcher weißer 89 —102 Sgr., gelber 89—100 2 fan 
Sorten über Notiz bezahlt. — Roggen blieb in feiner Waare gut, in ge⸗ 
ringer kaum beachtet, pr. 84 Pfund 74 bis 81 Sgr., feinſte Sorten 


über Notiz bezahlt. — Gerſte behauptet, pr. 74 Pfund delle 57 bis 


59 Sg., gelbe 52— 55 Sgr., feinßt Sorten über Notiz bezahlt. — Hafe 
ruhig, de. 50 Wie, ſchleſiſcher 37—40 Sgr., galiziſcher 33 bis 300 — 
“inte Sorten über Notiz bezahlt. — Erbſen angeboten. — Wicken 
ohne Umſatz. — Delſagaten ſchwach zugeführt, — kupinen angeboten, 
or. 00, Rio, gelbe 3844 Sgr., blaue 44 —44 Sgr. — Schleſiſche Bohnen 
ſtilles Geſchaft. Schlag lein beachtet. Rapskuchen beachtet, 51 bis 


53 Sgr. pr. kin, 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Sch ff. 

— ee —— — 

Weißer Weizen 3 9098 —107 Bohnen 75--90—95 
Gelber Weizen 90 —98—104 Sgr. pr. Sack a 150 Pfd. Brutto. 

Nn 74—80-84 Schlag ⸗Leinſaat . . 175 195210 

Gerſfe 54—56—61 Winter⸗Raps 180 193-205 

ü Er 333740 Winter⸗Rübſen 167--177--190 

Arblen 64—69—74 Sommer-Rübjen.... 150—160—170 

Nen 52—55—58 Leindotter 140 —145—162 


tt 
Kleeſaat ſchwacher Umſatz, rotbe 12—15 Thlr. ine 
weiß: 12-25 Tolr., boch fein: über Notiz pr. e ee 
Thymothee ohne Handel, 910% Thlr. pr. Err. 
Kartoffeln pr. Sack a 150 Pfd. Netto 34—44 Sgr. Metze 2—2% Sar. 


u —ů —[—— — — — —— —— 

Das 46. Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält unter Nr 6657 die Verord⸗ 
nung, betreffend die Penſtonsanſprüche der in den neu erworbenen Landes⸗ 
he len angeſtellten und der mit dieſen Gebieten übernommenen unmittelbaren 
Civil. Staatsbeamten; vom 6. Mai 1867; unter Nr. 6658 die Verordnung, 
betreffend die Form der Dienſteide; vom 6. Mai 1867; unter Nr. 6659 die 
Verordnung, betreffend die Ablöſung der Serbituten, die Theilung der Ge⸗ 
mein chaften und die Zuſammenlegung der Grundstücke, far das vormalige 
Kurfärſtenthum Heſſen! vom 13, Mai 1867; unter Nr. 6660 die Verordnung, 
betreſſend die Aufhebung des Gaterſchluſſes in den Provinzen Fulda und 
Hanau des ehemaligen Kurfürſtenthums Heſſen und der kurhefſiſchen Verord⸗ 
nung vom 4. Mai 1858 zur Verbütung gemeinſchädlicher Handelsſpeculationen 
mit Grundeigenthum; vom 13. Mai 1867; unter Nr. 6661 den allerhöchften 
Erlaß vom 8. Mai 1867, betreffend die Penſionirung und Betätigung, bezie⸗ 
hungsweise Gruennung, der ftävtifhen Beamten im ehemaligen Königreich 
Hannover und unter Nr. 6662 den allerhöchſten Erlaß vom 11. Mai 1867, 
betreffend vie Vermehrung der Mitgliederzahl bei der Handelskammer zu 
agen. 


über Notiz, 


Dem Weinreiſenven Herrn Heinrich Link aus Mainz tbeile ich mi 
Briefe eingelaufen find, [6147] Eduard Beier in Sn 


Oberbemden, à 25 Sgr., 1 Thlr., 1%, 2 und 2% Thlr. 
M. Raſchkow, Leinwandhandlung, 60 


Oßberhemden 


Schmiedebrücke Nr. 10. 


8 des Gutſitzens liefert zu herabgeſetzten 
die Wäſchefabrik von . Seidenberg, Schweidnißerſtr 
Bei Beſtellungen bitte, die Halsweite genau ae 15474 


daa don Grab, Bert un Comp dw Geier) In Bala 
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in Leinen und Shirting nur unter Garantie 
5 


